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Dev Gesellschafter.
Dienstag den N . August 18K3.

W nettem b»vgif«tzo Mheonik
Lezien Donnerstag fand in Cczlw die vor zwei Jahren

in Herrenberg gehaltene Sprengel -Versammlung der
Geistlichen und Psarrgemeinderälhe des Gene¬
ra lats Tübingen  statt . Leider waren in Folge der Ernte
nur wenige Kiichenä teste, und d ese meist nur aus Calw und
den benachbarten Dorfgemeinden anwesend , dagegen erschie¬
nen ziemlich viele Lebrer und elwa 60 —70 Geistlichen a ..s
den D ' öcelen Calw , Herrenberg , Nagold , auch Neuenbürg,
Areubensta t und Böblingen . Die Versammlung wurde in
der Kirche e>offner mittelst Gebet von Dekan F »cher von
Calw und einer Rede des Präla -en von Moser , «n wel¬
cher dieser mit Beziehung aus den Spruch : das Reich
Golteö «st — Gerechiigkell , FrOde und Freude nn vci-
ligen Geist , die Gesichlspunkic deze chnete, unicr welchen
die vorliegenden Gegenstände der Besprechung , welche
ein gedrucktes Programm zur Aenntniß der Ve »s >mmcl-
tcn drachie, angeseven werden möchten. Die Verhandlung
selbst, welche «m Rarvbaussaale statt fand , machte aller¬
dings , wie der Herr Prälat zum Voraus richtig aritcu-
tete, nicht den Eindruck einer fröhliche» Eriue . So
ausgiebig der Stoff der Berakhung an sich war , K i r-
chenältesten - Jnstilut , Verhält » iß von Schule
und Familie , Beichte , HausgoneSdienst,  und
so viel Anregendes n» Einzelnen gesagt wurde , so konnte
mail sich doch des Gedankens nicht erwehren , daß unser
kirchliches Leben, trotz der maningiachen besseren Negun»
gen unserer Zeit , trotz mancher trefflichen Institutionen und
tüchtiger Einzclbestrebungen in vielen Stücken noch sehr
mangeldast scy. In Betreff des Psarrgemcinberatbs«
Jnstlluls war man dar »» ziemlich emve >standen , daß das¬
selbe von Anfang an an allen Gebrechen einer dalden
Maaßcegel leide und namemlich gegenüber vom Kirchen-
konoent und Stiitungsraih gesetzlich destimmicr normirt,
und nach oben ( durch Einfühlung von Distrikts Synoden ) ,
und nach unien ( durch Beiziehung sungeier Kräsie , z. B.
solcher Schultheißen als Ehrenmitglieder , welche vermöge
ihres Alters Nicht Kirchenälrestc scyn können , übrigens
k«rchltcheS Interesse an den Tag legen ; ferner auch ande¬
rer jüngerer Personen , namentlich für den Dienst der
Annen - und Krankenpflege ) weiter ausgebildet werden
müsse, in welcher Hinsicht auch eine Eingabe an die K.
Siaatsreglerung beschlossen wurde ; daß übrigens die re¬
ligiöse Glelchgültigkeii einerseits , der Mangel an Dienst,
Wiiligkett und Opferfreudigst » anderseits viel Schuld da¬

ran scy, daß das Institut in unserem — ohnedieß für
daö Repräsentativ System erst beranzubildenden — Volk
bis jezt keinen rechten Boden gewonnen Hab . Von den
übrigen Fragen konnie die zweite über das Verhält«
niß der Schule zur Familie  wegen ihres allzuweiten
Umfangs nicht qeböriz , die lezte über den Hausgottes¬
dienst leider gar nicht mebr besprochen werden . Dage¬
gen ergab sich aus den Verhanblu » .,en über die Beichte,
daß der auf dem Kirchentag in Brcinen vwOoch gebrauchte
Ausdruck für das Haupiüdel unserer Zeit : „ viel Sünde,
aber kein Leid" , auch für unsere Zustände sehr richtig
und die Aukgibe sehr dringend sey,  Jung und Alt auf
die Noihwenvigkeit und zweckmäßige Art christlicher Selbst-
Prüfung (wöbet an die Anleitung <m alten Spruchbuch
erinnert wurde ) , namentlich auch vor dem Genüsse des
beillgcn AbenomadlS aufmerksam zu machen , und in der
rechten Weise zum Bckenniniß der künden zu ermuntern,
wobei man jedoch jeden Rückschritt zur katholischen Ohrcn-
beichle, wie sich von selbst versteht , emmlikdig verwarf.
Im Ganzen und wir durch den Gang der von Hrn . Dekan
Fieihoscr , alö Vorsitzendem, trefflich geleiteten Verhand¬
lungen in unserer Ueverzeugung bestärkt worden , daß die
von Dr . L- R ctuer m Eisenach in Betreff der kirchlichen
Lerfassnngsfrage ausgesprochene Ansicht sehr richtig ist,
der Kirche würde nur dann durch Errichtung von Kreis-
synoden u. dgl. gedient seyn, wenn diese - von vorne
herein darauf angewiesen würben , die richtige Entschei¬
dung von pcaktlichen Fragen ( Rekurse in Sachen der
Kirchenzucht aus den einzelnen Gemeinden , Missionsanstal»
ten , Ncikungsanstalten u. dgl .) durch ibr Gutachten her-
bcizufubrrn und dadurch die Oriskirchrnleuung der ein¬
zelnen Gemeinden zu stä ken,  etwa auch — wie na¬
mentlich durch Generalsynoten — das Bekenntniß und
die Lehre der Kirche gegen Anfechtung durch entschiede¬
nes Zeu .niß zu sichern, nicht aber berufen wären , über
allgemeine — wahik oder eingebildete — Bedürfnisse der
Kirche zu debattiren oder Anträge zu stellen oder gar sich
zu Gericht über kirchliche Institut .onen und Gesetze zu
konsttiuiren , was zum Mindesten den Prinzipien unse¬
rer evang .-luih . Kirche zuwider wäre.

Bezüglich der dwßjäbrigen Herbstmanöoer hören wir,
daß dieselben Anfangs Oktober in größerem Umfange in
der Gegend von H e r r e n b e r g starchaden werden . Die¬
selben werden sich über die Städte Ludwigsburg , Stuttgart»
Leonberg, Böblingen , Herrenberg , Nagold , Horb , Notleu-
durg und Umgegend verbreiten.



Die für den Dienst auf der im Okt . zu eröffnenden
Vietrgbeim - Bruchsaler  Eisenbahn nöibigen Be-
amien - »no Orencrüellen sind nun zur Bewerbung auS-
gesch,leben unv zwar 6 Baonmeister Stellen in t 350 fl.
Geoali , freier Wovnung unv DienstOe .dung , 2 Bavndof^
Verwalter mtt 500 fl. un» ein Behülfe vcrselben mit ei»
nein Taggeld van 42 kr. bis 1 ff , ein Bavnhoi Inspek¬
tor mit 800 — 1000 fl. , ein Güicrabferkigungs - Beamter
mit 600 fl , ein Ge ülfe derselben mit einem Taggelv
von I fl., und ein Thürfleher Mit 240 fl. , ferner ein
BetriebSdau - Inspektor mit 800 fl. Gehalt und 300 fl.
Reisekosten-Enischävigung , zwei Beiriedsbau -Amisgehülien
Mit je 500 fl. Gehalt uns lÜO fl. Reilekollen - Entschä¬
digung und 5fl Bahn -, Staitons - und Weichenwächrer
mir 200 fl. Gehalt , kreier Wohnung und Dienstkleidung
und Vergütung für j Klftr . tannen Hol ; ; sodann zwei
Zugmeister m t 350 ff., freier Dienstkleidung und ^ kr.
für, jede zurückgelegte Fahrstunde , secdr Condukteure mir
je 300 fl , freier Oienükleidung unv '/z kr. für jede zu-
rückgklegte Fahrstunde , zwei Wagenwärier mit demselben
Pehalt wie die Condukteure . Die Bewerber um diese
Stelle haben sich längstens his zum 18 . d. durch selbst-
herfaßte , eigenhändig geschriebene , und mit Zeugnissen
über bisherige Dienstleistung und Prädikat versehene,
Eingaben bei der Eisenbahn Commission in Skutizark zu
iir'etven und werden vorzugsweise gut gediente Mrlttärs
berücksichtigt.

Vom Sodensee,  4 . Aug. Drei Nächte hinter ein¬
ander eniluben sich nach iialiearsber Sonnengluih schwere
Gewitter an den Usern veS Lovensees , bglruet von Ha-
äklschauern , wolkenbrucharkigem Play egen und heiligem
Winde . klM schweizerischen User , un Tvurgauischen uuo
in der Nähe von Trübvach und Mörschwyl bei Nor chach
sielen Hagelkörner von der Größe einer Baumnuß , es
heißt , baß der Blitz in der letzien Nacht an zwei Orccn
ln Vdr Schwe z und in Jßny gezündet Hab.

Wangen,  2 . August . Gestern ereignete sich daher
hin schauei sicher Fall . Oer Oekonom Merk machie näm¬
lich k>e Änieige , daß er seinen Schwiegervater , Eorn.
Ablader Joseph Sin ; , Morgens rodt im Berre gefunden
habe . Merk lebte mit seinem Schwiegervater nicht zu-
fneheN, die Tovtenschau wurde daher aufmerksam gemacht
ästs diesen Fall , und machte dem K . Ooeramt die An
zeige, daß der Verstorbene mehrere , jedoch unbedeutende
Wunden am Kopr habe. Bei genauer Untersuchung fand
eS sich jedoch, daß Sinz erdrosselt worden war , da man
hie Finger am HalS genau sah. Oer .Verdacht fiel auf
hen Schwiegersohn Merk und wurde dieser sogleich Mit
seinem Weibe an das K. Oberamrsgericht übergeben.
Die Untersuchung wird zeigen, ob der Verdacht gegrün¬
det ist oder nicht.

Tages NeuizEeiten.
Aus dem Murgrhale,  I . August . Wir sinh in

der unangenehmen Lage , Ihnen einen Nandanfail mtt-
zutheüen Eu > >vurlrrmber, .iswer Gwafhgndler , wel .ber
in vergangener Woche seine Heerde »ach Baien zum

Verkauft trieb , kam gestern zurück und trat nach kurzem
Aufknlhalk in Gernsbach mir einer wohlgespickcen Geld«

^ gurre seine Heimreise an . Auf cem sogenannten Kappele
— Berg in der Nahe teS l Stunde von hier ennernt
liegenden würktemvergischen Dorfes Loffenau — wurde
er von zwei Männern angetallen , durch einen Stich in
den Leid verwundet und ihm sein Geld abgenommcn.
Trotz der angestrengten Tdatigkeit der badischen Gens,
darmerie und wurktenibergischen Landjäger ist e- noch
nicht gelungen , den Thatern auf die Spur zu kommen.

En jüngst in Swongau  in Oberdayern verübter
Drppelmorb eines Schreibers , der das Dienstmädchen
seines HaiislviriheS und dann sich selbst erstach , erregte
dadurch ein desonkees Ply dologisches Interesse , weil man
versichert . daß ein LikbeSverhaliniß hier gar nicht im
Spiele war . Es soll vielmehr diesem Unmenschen , der
schon früher seldstmörderi che Äußerungen gemacht hatte,
an Mukh gefehlt haben , Hans un sich selbst zu legen,
weßhalb er zuvor ein anderes Opfer hinschlachtete , um
dadurch zum Selbstmord genörhigt zu ftyn.

AuS Erfurt  wird geschrieben, daß der vielver pre«
wende 14jährige Sohn des bekannten Krackrugge auf
einer Fcrienreise gräßlicher Weise ermordet und beraubt
worden ist. Er wurde mit gespaltenem Kopf in einem
Gehölz gefunden.

! Magbeburg»  den 28 . Juli . Ein hiesiger armer
! Sckneieergeselle erbte so eben von seinem , ihm biS jezt

selbst unbekannt gebliebenen Vetter , der vor e nigen
Wochen in Bayern starb,  die Sun me von 200 .000 fl.
daar unv den Mitbesitz eines bedeutenden Gnies . Er
erklärte , als ihm die Nachricht von der Erbschaft zu-
ging , die Bchneikerprofession fürs Erste doch nicht auf.
geben zu wollen.

Die geistlichen Herren am Rhein  fühlen der Zeit
etwas derb an de» Pu !S. In Aachen haben sie heilige

, Windeln und Schweißkücher und andere Reliquien , die
vor 1000 Jahren Carl der Große dem Dome geschenkt
hat , zur Verehrung ausgestellt und alle die Tausende
vom heiligen Rocke in Trier sind wieder gekommen. Dir
Kirchen , die Srraßeu und Wirihshäuscr in Aachen fassen
kaum die Menge der Wallfahrer und es ist ein buntes,
fröhliches Treiben . Allein am 17 . Juli von 5 Udr

: Morgens bis dieselbe Stunde Abends zogen 62,265 Per¬
sonen wohlgezahlc zu den Thoren herein und vorher und
nachher wurden die Thore von Zuzügen nicht leer. Die
Menge ist dieselbe, zur Andacht und zur Freute geneigt
und bereit und die Anderen haben den Ronge ' schen Brief
und die deutschkarholische Bewegung glücklich verwunden
und neue alle Röcke gefunden.

Allein in der preußischen Rheinpeosiny sind mitten
unter katholischer Umgebung über 3 0 evangelisch«
Gemeinten  in Bildung begriffen , säznmtlich Gemein¬
ten . die der Bcihulfe sehr drin end bedürfen . Sehl ihr,
ihr Freunde und Gegner dev Gustav -Abolf-Bereins , da
ist selbst in der Nähe ein iveiits Feld , um nach dem
Wahrspruwe des Vereins zu handeln : Thuet GuteS an
Jedermann , zu -necst an den G anbensgenossen.

In der Gegend von Schmalkalden  nehmen Ge»
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walithaten und Einbrüche in bedauerlicher Weise über¬
hand . Neulich drangen bewaffnete Diebe in b,e Woh¬
nung des Kondukteurs Psann stiel  ui Weidedrunn und
raubten , was sie an Gold und Nahrung erwischen konn¬
ten . Zwar trat der Hausherr ihnen muthiq entgegen
und kämpfte mit hnen , wurde aber von der Mehrzahl
überwältig » und misshandelt. Ein paar Vcrdächiigc ssnd
eingezogen worben.

An einem der jüngsten Kurbälle der Taunus , äder
sah man drei hübsche Engländerinnen , welche einen ori¬
ginellen Ha rschmuck trugen . Ungefähr 100 — 200 neue
Dukaten waren aus Sammibänver genäht und um diel
Frisur geflochten. Das war in Wahrheit ein reicher!
Haacschmuck!

Vor länger als Jahresfrist zogen fünf Bauern aus
Lippe -Schaumburg aus,  in Australien Glück und Gold
zu suchen. Sie haben unverdrossen gegraben , gewaschen
und gefunden , der Eine 20 .000 Thaler , der Andere
30,000 und der Dritte 35,000 Thaler . Da warfen sie
Hacke und Schaufel weg und fuhren mit dem ersten,
Schiff zurück in ihre Heimaih und schien sich, aber nicht!
zur Ruhe , sondern als Bauern . Sre arbeiten wie ,u - !
vor , nur mit ein paar Pferden mehr und die deutschen
Decker spüren das australische Gold,

Der gewalligste Artillerist ist der Blitz , der vom
Himmel nieterfahrl , er fürchtet sich nicht einmal vor einer
preußischen Batterie . Bei Wesel wurde neulich eine
zwölspfundiqe Batterie von einem schrecklichen Unwetter
ereilt . Näcbiiiche Fmsterniß trat ein, wie in Todesangst
hielten die Pferde zurück. Der Banene «Kommandeur!
ließ absitzen und die Pferde halten . Da fuhr kurz vor
der Batterie ein Blitzstrahl nieder , und i«, nächsten
Moment rannten sännnilichc Pferde nach links und stürz¬
ten M't den Geschützen cucen 15 Fuß liefen Abhang hi¬
nunter . Pferde und Geschütze und Bedienung lagen
durcheinander . Bald aber verzog sich das Unwetter,
und dre Umsicht und das Geschick der Leute löste rasch
und glücklich den verwirrten Knäuel . Mehrere Artille¬
risten und Pferde waren leicht verlezt , uur ein Mann
schwer. ES war noch großes Glück bei dem Unglück. !

Die deutschen Soldaten  haben in den nächsten,'
Wochen ihr großes Eramen und es ist ihnen mehr dang , '
als wenn die Russen oder Türken oder Franzosen ihre ^
Eraminatoren waren . Dreißig deutsche Generale werden
die >0 Bundet -armeekorps und drei die Reservedivision,'
zu der die Soldaten der Herzogthümer und Fürstenthv - !
wer gehören , mustern Die Generale werden von den!
betreffenden Regierungen bezeichnet, erhalten aber ihre!
Anweisungen vom Bundestage . !

Wenn der Kaiser  von Russland sagt : Wenn alle ^
stimmen übeiein , w -ll ich allein nichk dawider seyn ! so ist
die orientalische Drage aus und gelöst , vor der Hand
wenigstens In Wien sowohl als in Constantinopel sol¬
len sich dre Griandien der großen Machte über Verum»
1?lungsvorschlä ->e geeinigt haben , und es feblk nur, d :s
ist leider die Hanpisache , die Zustimmung des Kaisers in
Peiersburq . ch. ie die Boi schlage lauwu , we ß Niemand
genau zu sage». Die englisch-französische Fwue soll in

derselben Zeit äus der Destia -Bai rückwärts schwimmen,
in der die Russen ans der Moldau und Walachei ab»
marichiren werden . Wenn aber d,e Nüssen warten , bis
die Herbstmonaie und die bösen Winde emrreten , müssen
die Engländer und Franzosen auch ohne vte Russen ab»
marschircn.

Ueder Nackt gehen aber allemal die Nähte , mit wei¬
chen d>e Kssantien und Diplomaten das türkische Reich
zusammenflicken » wieder auf . Den Ausgleichung - Ent¬
wurf , den die Gesandten mit dem Sultan in Constanti-
nopel gemacht haben , haben die Ge autten d,r Kroß»
machte in Wien kurzweg bei Seile gelegt und einen neuen
gemacht und dem Sultan zur Annahme empfohlen. Eng¬
land uud Frankreich sollen ihm zugestimmt haben . Der
Kaiser in Petersburg hat immer das lezte Wort.

Einer etwas kruden Quelle entnehmen wir das
Gerückt , Kaiser Napoleon  habe en seltsamen Ent¬
schluß gefaßt , an dos Volk zu appelliren . sobald die lezte
Hoffnung , den Frieden mu Ehren zu erhalten , verschwun¬
den sey Er wolle alsdann nach genauer Darlegung des
SackdestandeS dem Volke die Frage stellen : Krieg oder
Fnede » ? und wenn die Antwort Krieg laute , mit einer
beispiellosen Energie zu Weite gehen.

Bor dem Polizeigerlchkshoi von Boiv - street  kam
ein interessanter Fall vor . Ein Franzose Eduard Ray¬
naud wurc-e auf Bcfedl der Regierung in Southampton
verhaftet , und ist angeklagt , sick mir mehreren Ankern
verschworen zu haben , den Kaiser Louis Napoleon mit
Vorbedacht zu ermorden . Der Gefangene hatte dem
Prinzen Joinville in mehreren Briefen einen ausgearbei¬
teten Ermoi tungsplan vorgelegt und ihn zur Mitwir¬
kung aufgefordet . Der Prinz matte  hievon Anzeige.
Der Angeklagte wurde in Verhaft behalten und die Ver¬
handlung in so lange vertagt , bis der Prinz Joinville
alS Haupt,euge vor dem Poiizeizerlchkghof erscheinen kann.

Man beschäftigt sich geaenwarkig zu Paris  und
überhaupt >n der industriellen Welk mit einer Entdeckung,
die in der Thal dazu geeignet ist , in der Industrie und
rm Hantel Frankreichs eine völlige Umwälzung herbei-
zuiuhren . Diese Eifiukung bezweckst, den Hanf , den Flachs
und bas Werg in eine der Seide , der Wolle und der
Baumwolle ähnliche Substanz zu rerwandeln . Es hat
sich so' ort eine Gesellschaft gebildet , um diese Entdeckung,
die mau dem Scharfsinn des Herrn Clausen verdankt»
auszubeuten . Diese Gesellschaft hat sich so eben mit
einem Kapital von 4 Millionen , in 40,000 Aktien , jede
von 50 Franken , konstikuirt.

Wer ui Unteritalien  einen Feind hat , mag auf
der Hut scyi . Dolch und Pisiole raumen aus . I , den
lezten Wach -n ist eme ganze Reihe abscheulicher Meuchel¬
morde vorgekommen . Eie müssen politischen Anstrich
haben , oenn die Italiener nennen cxe Meuchelmörder
Mazziftaner.

Die Cholera in Dänemaik cfteffk immer weiter
»m sich, aus verschiedene» Jnleln sind bereits Erkran¬
kung n und Todesfälle vorg >kommen . In Kop nhaws,
sind bis j zl 5030 Personen erkrankt , davon 26,7

storden. Der Köniz will se.ue tzanplstadt nickt verlasse,^



Am 14 . Juli ist die Jntostne -Au^ estung in New-
Kork eröffnet worden . Präsident Pierce war zu der
Heier derber geeilt. Die Bildsäule detz KvlumbuS , des
Entdeckers , und die Reirerstalue Washingtons , des groß
ten Wohlrhäterö Amerikas schmucken den AuSstellungs
Palast.

Der Spaningcr Jergfrieder.
(Fortsetzung -

In der englischen Festung Gibraltar durften wir auch
«nö Land , und da Hab ich ten ungedeuern Felsen be¬
wundert , der fast so hoch wie einer von den Pyrenäen-
bergen ist und wie eine Riesenmauer hinter der Stadt
aufsteigt . Da haben die Englanter wieder ihre Mawr
gezeigt, und , wie in einem Haus Stockwerke sind, in den
Felsen hinein immer höher übereinander Stockwerke vo»
Kasematten mit Kanvnenlöchern h neingehauen , daß em
Feind von unken am Meer und von doch oben am Berg
zehnfach kanonirt werden mi ß . Auch ist der Felsen voll
Äffen, die da herumsteigen und thun , wie wenn sie zu
HauS waren Dann wurde in Kadir Halt gemacht und
ein paar hundert Mann da auSgesch ffi , als ve:stärkte
Besatzung der schönen Inselstadk . Es war uns asten
die W - Hl gelassen , welche von unS die Besatzung auS-
macken und welche gleich weiter gegen die Franzosen
wollen . Wofür bist du nach Amerika unk England ge¬
fahren , wenn du da endlich warten sollst, ob Franzosen
zu mir kommen ! dacht ich und fuhr w uer . Sonst hatte
mir die Stadt wohl gefasten, rundum Wasser , nur ein
schmaler Zusammenhang mit dem Land . Unk nun giengs
nach Lisdone in Pvitugal . Das war mir nun gleich
nieikwüitig « daß ich da den Tajo am ÄuSfluß in daS
Meer sah , wie bei Arangues tief in Spanien als viel
k- einer. Er steht da einem prächtigen fließenden See
gleich , und zwei Stunden dran hm liegt dos LiSbrne
alS eine rechte Hauptstadt , aber buckelig und bergig , balk
in der Höhe , bald in der Tiefe , und Pracht und Ge¬
ringes unter einander . Schon ehe wir kamen , hatten
die Engländer die Stadt den Franzosen genommen , und
mit unserer Berstarkung sind sie jezl ganz wuihend an¬
gegriffen worden , da gab eS aber bei der Stadt Santa-
rem einen gräulichen Kampf , wo es lange unentschieden
war und da wunderte ich mich , daß die Franzosen sich
zum Weichen entschließen konnten . Die Engländer sag¬
ten aber : sie haben eben ihren Bonny nicht bei sich, ohne
den könne» sie nichts . Da gadS aste Tag Scharmuzel
und all erliche Tage heftige Kanonaden , und richtig trie¬
ben wir Tag vor Tag die Franzosen vor unS her, aber
jeden Schritt machten sie uns streitig als Helden . So,
jezt haben wir sie draußen aus Portugal , hieß eS endlich.
Ader teßwegen hörte taö Fechten nicht auf , sondern an
der Grenze , auf spamschim Grund bei der Festung Ba-
dachoS, siel wreder eine mörderische Schlacht vor wo
die Franzosen wieder zuruck mußten . Und so war ich
bann wieder in Spanien Und da giengs immer Nor¬
den zu, und man sagte, eS gehe immer an der portugie¬
sischen Grenze hinauf . Und - aö gieng »on Liödone an

in großer Hitze, daß man etwaS ausgestanden hat, Heu»
n dem Portugal ist fast kein Schatten vor der großen

Hitze. Das Portugal , das war ten Franzose » jezt ganz
acnommen ; aber sie haben auch halb Portugal mirge-
uommen , Herr , denn das ist nicht zum glauben , was die
französischen Generäle und Marschaste aus dem Lande
zusammengestohlen haben an Geld und Geldswerih.

Nun gut , jezt hörten die Plänkeleien gar nimmer
auf Einmal war ich in einer Pattulle und plötzlich
sahen wir hinter einer Reihe Bäume vor einem Wald
französische Plänkler . Eden legte einer , der gut gedeckt
war hmier einem Baum/ .'auf uns a :i , aber plötzlich warf
er das Geivehr weg, und sprang , waö er konnte , auf
uns los , daß wir glaudien , er wolle desertiren zu uns.
Die paar Franzosen dort mussenS auch geglaubt haben , rm
een» ein paar Schüsse knallt "» ,hm nach ; aber auf ein- ül
mal schreit mein Nebenmann , ein Schweizer : mein Bru - kd
der, mein Bruder ! und springt ihm entgegen . So was , ne
Herr , habe ich noch nie gesehen , wie die zwei Brüter , N
der eine unter den Engländern , der andere unter den is
Franzosen , weinten . Ach , rief der Französische , den ve
Bruder , de» leiblichen Bruder , fast erschossen! Ihre hu
Th ' äne » sind merkwürdig geflossen , und wer von uns kl,
har könne» trocken dastthn, ? Endlich schäme der Franzose —
gen Himmel und schluchzie: ach Vater , Vater , deine kr
Söhne ! Weiter konnte er nicht. Der Enalänter fragte : - de
ist er todl ? Ais ich fort mußte , lebte er »och , sagte ne
der andere , aber Arnold , wird ihn das nicht tökken, wenn er
wir erzählen , daß mir gegen einander gefochicn haben ? riz
und nun ermahnte jeder den andern : komm herüber zu ne
uns ! — nein , komm du zu u»S herüber ! Ich dm der he
altere , sagte der Engländer , komm mit mir ! Da standen J>
w r und waren voll Wunderus , wie Vas abloufe , be 1k
sonders unser O sijier . Aus einmal erschrickt der altere II
und spricht : Ach Arnold , wir haben ja zur Fahne ge- de
schworen, dürfen wir fort ? — Höre , sagte der Franzose , so
du hast Neilt , der Vater läßt uns lieber sterben. — de
Seine » Segen habe» wir , sagie der unsere , wenn wir bc
bleiben beim Eid . Ja denn Eiv , rufen be-de , und bei et
unserm Herrn Gott , sagie der unsere ; — der Franzose : se
und im Himmel einmal beim Vater . Geh , geh , sagte L>
ker Engländer und diückt ten Franzosen von sich. Fort , P
fort , rufe » beite , umarmen einander noch einmal , und so
der Franzose lief fort . Aber >m Galopp kamen zwei ai
französische Offiziere daher , als er wenige Schritte von
uns war , und der eine fragt deutsch : was war das , eü
was hast du gelhau ? Der Bruder sogt : mein Bruder ai
ist dort , mein General . — Warum scyd ihr nicht bei ih
einander gebliede» ? fragt ker General . Der Eid , der to
Eid , rufen die beiden Brüder . Da wischten sich die Of > la
fiziere die Augen , und der General giebt dem Seiliigen u»
die Hand und ruft : In des Kaisers Namen , Lieutenant!
und gegen uns gewendet zeigte ec dem Engländer seines
Begleiters Ehrenlegion und zog den Hut gegen unsere di
Leite hin und so ritten sie davon . DaS war schön, rief ri
unser Offizier . A

(Schluß folgt.t te
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